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D. Kaiſer Karolus feiert des Herrn Geburtstag 3e
Kölln mit großem Pracht In Beiſeyn eur Ur⸗
ſten und anderer Fürſten, ſo daſelbſten zuſammenka⸗
men, einen newen Römiſchen Kunig, als des el
Genoſſen, nach de  8 Kaiſers Willen wählen. Und
vollte der Kaiſer nit die 0 un Frankfurt halten,
mit Einſtimmung des päbſtlichen Legaten Campeggius
und er Churfürſten und Fürſten nach alter Gewohn⸗
ei und V  aut der güldnen Ullen, der Hals
ſtärrigkeit n der Lutheriſchen V  ehr, lit welcher die
Frankfurter angeſteckt und eLr ſeinem noch
anderer Ständt geſunden Rath heiſtimmen vollten
Iſt allſo Am ontag Epiphani zu V Ferdinandus,
der Ungern Kunig, einſtimmig von fünf Churfürſten,
Albertus, Erzbiſchowen von ainz, Hermannus, Erz⸗
biſchowen Trier, Ludovikus dem Pfalzgraven,
Joachimus, Markgraven von Brandenburg erwählet
und den Januar von dem Erzbiſchowen von
Kölln gekrönet worden.

Zu ſelber Zeit auch die 93—— ir

V LINIL
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ſten uind Stätt und anderer ihr Anhang In der Statt
Schmalkalden zuſammen kommen, ſo iſt unter der
Herrſchaft des errzog Joannis von Sachſen und
des Landgraven von en und Wilhelmi des Gra
ven von Hennenberg, und beriethen (  , wie ſie
verhindern künnten, daß nit des Kaiſers Karoli Bru
der zu einem römiſchen Kunig erwählet er Ent
ſendeten allſo nachher Kölln Joannem Friderikum, des
Churfürſten Joannis von Sachſen Sun, mit 150
Keitern. Dieſer Herzog von Sachſen hat dem Tag,
da die Wahl des Kunigs ſtatt haben ſollte,
uind der Kaiſer Karolus in die Kirchen gienge,
ſein's Vaters Statt vor dem Kaiſer das Schwert ge
tragen und nach der Meß, da die Churfürſten zue
der ah des Kunigs n die Kapellen gehen
wöllen, iſt Joannes Friedrich zu ihnen N  L ind
hat proteſtiret die 0 des Kunigs Ferdinandi,
behauptende, dieſelbe ſeie Anordnung und Be⸗
ſtimmung der güldenen Bullen Die Churfürſten ach⸗
teten nit des Proteſts, gangen In die Kapellen, wäh  2  —
leten einſtimmig Ferdinandum zum römiſchen Kunig,
riefen ihn ff. aus und machten ihn dem Volke
hekannt.

Die von Aſe und andere Schwytzer ödteten
1500 Wiedertaufer, ſo auf einen Haufen ſich geſamm

—

—
let. In Höchſtätten ſeindt ſechs Wiedertaufer ekö
worden, andere entlaſſen, 0 den Irrthumb widerru⸗
fen n die ſo entlaſſen worden; ſageten aus,
ſeien von einem en Mann wiedergetäuft worden,
ind derſelb ſeie 5 aus ihren Augen verſchwun⸗
den, und behaupteten, V ſeie des Teufels 1e ge⸗
weſen 0 Teufelsſpiel behaupteten auch gewiſſe
Leut aus dem Dorf Ais ugen, wo 300 Wiedertaufer
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ſich geſammelt, ſo von den Reitern des ſchwäbiſchen
Bunds zerſtrewet Ind zerſprenge wurden

Samstags vor Lätare ſeindt Iu dem Stättl Gun⸗
elfingen wiedertaͤuferiſche Weiber worden erträn⸗
ket und enn Mann geköpft. 18 der Statt Laugingen
mehr denn *  ftann Iund Weibſen deſſelben Gelich⸗
ters ins Elend geführ Uf mem Schiff fuhren
von m uind Laugingen Uf der Donaw 53 Mann
und Weiber, willens nach Mähren zu wandern,; ſeindt
all In Straubingen von Herzog Wilhelmus
worden Da ſie un erſahen, daß ſie all zum Tod
verurtheilt werden,; thäten ſie Widerruf, bis auf dreie,
E geköpft worden, die andern erhielten ihre
Ind ſeindt entlaſſen vorden.

Wolfgangus Vogelmann, Burggrav von Augs
burgg, en ehrſamer Mann von hohen Jahren, viel
erfahren, beredt und ug, der ettliche ahr erſter
Schreiber oder Kanzler des Memmingenſchen Raths
geweſen, darnach des Biſchowen von Augsburgg Se
kretarins und Uletzt von ihme als Burggrav beſtellt
Welcher Burggrav mMn dem el  48 von Augs  urgg
für ſeine un  * das Lehrambt und noch emne Präbend

der Statt Memmingen dvon dem Kaiſer ausge  —  —
wirkt le von Memmingen aber aſſeten ihn, weil
en aus thren ien 9 und des ſchowen
von Augsburgg m ſich begeben, dad eLr all ihrer
Geheimnuſſen wiſſentlich ware und die Memminger,
als Zwingliſche Ketzer, den Kaiſer offenbar hart
näckigſt rebelliret ſo für  —  chteten ſie, der urggrav der
all Tag Ut dem Kaiſer zuſammen kame habe ihr
Praktiken zue des Kaiſers ren ebracht, ſtelleten
ihm allſo ufs äußerſt nach, und are ihm ſolches
nit unverborgen Erwirket ſich dahero auch von dem
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Kaiſer einen Geleitsbrief mit Siegel und des Kaiſers
eigener Hand gefertigt, daß die Memminger denſelben
Wolfgangus Vogelmann nit verletzen U  en an .—  —.
Vermögen oder ihme on hinderlich ſeyn, ſo er nu
ihre Statt k  ame,  42 und Beſitz ergreife beſagten
Präbenden im amen ſeiner Sün. Kame allſo RAm

Sunntag Uach drei Künig der Wolfgangus Vogel⸗
nann gegen vieler 0 nach Memmingen umb die
zehnte Stund und hätt bei ſich des Kaiſers Geleits—⸗
brief,‚ pvurde In ſelber Stund gefangen ind glei auf
die Folterbank gelegt, weil durch ſein Angeben und
Verrath die Herrn ſchwäbiſchen Bunds veranlaßt,
daß in dem Bawren Aufruhr Memmingiſche Bur⸗
ger ſeindt von ihnen geköpft. worden. Gabe zur 9

AInt⸗
wort, es ſeie wahr, daß er leſe Rebellen angegeben,
habe e8 aber aus keiner andern Urſach gethan, als
wegen gemeinen Wohl und der Statt Memmingen
Rueh, ſowie er ihnen ſelber und auch dem chwäbi  —  —
ſchen un durch den Eid ſeie verpflichtet geweſen,
iſt aber denſelben halben Tag uf der Folter erſchreck—
lich gepeiniget worden nd die Nacht Hat allſo
gezwungen nach ihren efallen in den großen Peinen
0  en ausgeſaget, an die er niemalen gedacht, ſo
wie er ſie auch nachhero öffentlich widerriefe, ehedem

geköpfe worden. Und faſt eine 90 Stund, ehe
ge wurde, lage noch auf der Folter. Ha⸗

ben ihn allſo innen Stunden mit ſeinem Geleits  —  —
brief gefangen genommen, einlich gefragt, und ohne
ech und Proceß zum Tod verurtheilt. Hätt jedo
brave Sün; der erſtgeborne war Rathsſchreiber Iu
Laugingen, der die von Memmingen ſeines
Vaters bei der ſchwäbiſchen Ligä, ſo In Nördlingen
ſaße, elanget, der andere, des Landgraven von Heſ⸗
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k Geheimſchreiber, bei andern Fürſten, die anderen
S  un bei Seiner Majeſtät Hochverrath.

Augs  urgg ſeind nach Epiphania zur Zeit,
acht achtbareda der 0 erneuert verden pflegt,

katholiſche Männer des alten auben abgeſetzet und
ausgeſchloſſen und andere des newen Glaubens er

wählet
Bei Augsburgg m Walde Aicheloch, kamen zu⸗

ſammen mehr denn 200 Wiedertaufer und predigten
daſelbſten durch wW Tag, und zu ihnen hin
aus Wagen und und zu Fueß Männer
und Weiber, mb ſie zu und zu hören QIm Tag
Septuageſimä.

Im Sonntag Sexageſima kamen ſie nah bei
Augsburgg er Frueh unter dem Galgen zuſam

—
men und ngen daſelbſten An, 36 redigen. Und da
Männer und Weiber aus der Statt 3u hnen gehen

Ind ſeindtwöllen, hat der Rath e3 verboten
die großen Thor ufgethan vorden und auch ſie
nit viel Wach eſetzt damit keiner zu hnen fonimen
moge Burgermeiſter Magnus Seitz ginge hinaus 3u
ihnen un Reitern nd hieß e nach Mittag ausein
ander gehen

Sonntag Reminiseere famen Mann ind drei
Weiber der Wiedertaufer ebt umb die er  6
Stund dem Predigthaus Ulrichs Kloſter
und predigten daſelbſten ener großen Volksmeng, ih⸗
rer Un Mann, enner nach dem andern his die

Kame0 Erregeten aber zwei Mal Aufruhr.
allſo der Statthauptmann mit ſeinen Knechten Aund
führet ſie 8 u den Kerker. Vier Männer
aber un drei Weiber folgeten ihnen,ſchreiende: ſie
ſeien auch von ihrer Genoſſenſchaft und verlangeten,
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daß ſie auch mit ihnen eingeſperret werden und ge⸗
ihnen ihr uen Am mehriſten ſchrieen ſie

ihren Predigten wider die Lutheriſche: daß der Rath
ſie nit ſölle dulden, und ſageten, ſie hätten auf Vie
ler Geheiß geprediget, uf daß ihre E offenbar werde
da ſie aber von dem Statthauptmann gefangen worden,
iſt der Augsburggiſch Pöfe davongeloffen, als
der Wind den Staub zerſtrewet

Ze Augsburgg ſeindt die nächſte Wochen mehr
Mann und Weibſen, Einheimiſche, ö die

nd von ihren Sekten e  —Wiedertaufer bequartieret,
weſen, gefangen worden, darnach aus der Statt ins
en geſchickt.

Ze Augsburgg Der Statthauptmann an

Freitag vor Lätare die Straßen ab le durch den
Herolden verſchreien: Dafern Rin Augsburgger ener

Wiedertaufer beherbergt oder ihme Nahrung gibt, den  —  2
ſelben werd der 1 Leih und Gütern ſtrafen.

Dorff Zusmarshauſen ſeindt drei Mann ſolchen
Gelichters geköpfe Ind echs junge Weibsleute IM Waſ⸗
ſer ertränket worden

In der Epiphaniä haben die —

—＋—

5

— ſchwä⸗
biſcher Liga eingefangt ihr Wiedertaufer Uf
Baurenhoff nächſt Alen, Namens Manteldorff,
all mn dem Hauſe verſperret und verbrennet worden
mit allen Stuben ind Kammern, ſo dem Hoff
eh  bren. Und der Bawer iſt ſammt zween
Sünen uf den QAum gehenkt worden, dieweil er ih
nen Herberg egeben.

Der ſchwäbiſch und entſchicket 1000 Reiter,
die Wiedertaufer fangen und ödten

Derweil Joachim, der Markgrave von randen
Urg, auf dem Reichstagei Augsburgg verweilet, ſeindt
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die von Stendal in ein ihres ürften (denn Sten
dal gehört zu der Markgrayſchaft Eigenthumb) luthe⸗
riſch worden. Und beraubten auch die Geiſtlichkeit

Weßhalb Joachim von Augsburggund die Kirchen.
ſeinen Sun Joachim nacher Brandenburg ge  icket,
die Stendaler 4 zähmen, e Schuldigen In Ketten
86 werfen, bis von dem Reichstag II ſein Fürſten⸗
thumb wiederkehre, auch Sorg tragen, daß nit
andere Stätt auch dergleichen verſuechen. Der jung
Markgrave kehret V die Heimath und richtet des Va
ters Auftrag getrewlichft aus. Die Stendaler ſeindt
aber nach I  E  X des alten Markgraven be⸗
ſtraffet worden. Am Oſtertag mueßten 22 fürnehme
Burger Buß un, uind mueßten mit bloßen Füeßen
und Haupt, in einer Hand ein nacket Schwert, n der
andern ein weißen Stecken tragend, ein Umbgang
halten. Und das, der Geiſtlichkeit Geſtohlene, mueß⸗
ten ſie erſetzen. Und gaben als Bueßgeld dem ark
graven von Brandenburg Gülden

Selber Zeit kamen die ſächſiſche Stätt zuſammen
In Magdeburg und hielten gemeinen Rath, vas ſie
8e thun hätten? Und beſchloſſen allda die 90  6
lar und öttingen und Hildesheim und Hanau ſammt
enen von mbeck, den Befehlen des aiſer Folg
3H leiſten Doch die Magdeburger und Braunſchwei⸗
ger verharreten Ian ihrer gewohnten osheit. Die ——  *  —.—
er ſeindt größere Narren worden, denn all andern.

kame ein alſch Gerücht nacher Biberaͤch
Oſtertag, daß —  — Ulm auH Altär iN den irchen
zer  4 und die Meſſen eſen II Zukunfft verböten
hätten. Da egeten ſie auch H nd an, zerſtöreten die
Altäre, zerbrachen die Heiligenbildnuß; und wurden
lutheriſch, gegen das dem Kaiſer gemachte Verſprechen.
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Da ſie aber erfahren, daß ſie Urch emnme Lug hinter  —
gangen worden, und daß Ulm nochall Altär un
verletzt ſtehen, (da Biberach Ur Meil von Ulm
entfernt iſt,) iſt dardurch der E Katholiſchen großer
Afruhr gegen die Lutheriſche entſtanden und Viel
beederſeits verwundt und getödtet worden

Daſſelbe thaten auch die Iu Waldſee, und da
der del Herr Georgius Truchſes Walpurg, de  8
Stättl's Gebiether, ſolches vernahme, ſchickete VI 40
Reiter nach Waldſee Stuttgart (dieweil Cu dort
eine Reſidentz hielte, als des Herzogthumbs Regent)
auf daß ſie, ſoba 4.—  — Waldſee eingezogen, die
Stattwach mi denen Burgern, die noch guet atho
iſch eien, Ibera bei den Thoren beſetzeten Dar-⸗
nach wollte Er ihnen denſelben Tag Abends noch an⸗
dere Reiterei nachſchicken, mit welcher ſie all Luthe⸗
riſch Uebe  ater züchtigen, fangen und tödte fonn⸗
ten nach ihrem Unverdienſt Da aber die Reiter

Waldſee eingezogen, ſchloſſen die Stätter alſogleich
die Stattthor, förchtend ihr Uebelthat werde von ih

Herrn reng geſtraffet werden, und fielen
gewaffneter Hand tüber die Reiter her Ind tödteten
ſie all bis uf den letzten Mann Die Reiter aber,
ſo ſahen, daß ſie umb des Glaubens Chriſti dem
Tod beſtimmt eien, kämpften gar mannlich als Hel
den, und ſchlugen auch viel Stätter to Da aber

Abend die von dem Georgius Truchſes nach R  ald
ſee entſchickte Reiterei kame, und nit Iu die Statt
kunnt aber hörete der Bürger Rebellion und der
eiter Niederlag, kehreten ſie 3u ihrem Herrn zuruck,
der darüber ſich allſo gekränket, daß er nach vierzehn
agen ſein's Lehen Endt gefunden, legt ſich ins Bett
und Urhe
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e Nunnen In Gundelfing, Ordinis Augu-
Stim, ſeindt all einmüthig aus dem Kloſter gangen und
we  1 worden, auch geheurath n varen darunter
zwo ſiebzigjährige, ließen Kloſter und Ue dem Für⸗
ſten der Statt, Otto Heinrich von der falz Der
Fürſt Otto Heinrich wollte ſich nit aneignen des Klo
er Ueter ind als nachhero der ＋4 Ulm hat,
als etzeriſch, allen Gottesdienſt abgeſchaffet Ind die
Geiſtliche verjaget, nahmen auch die Kloſterfrawen von
Geislingen die Flucht, welche Otto einrich gtig auf.
genömmen und e ſie In das Kloſter Gundelfingen,
wieſe ihnen auch QAn des Kloſters Güter. Die Ulmer
eben allen Kloſterfrawen zuſammen als ihren Unter
9 1000 en auf ein Mal und ſolches Geld
brachten ſie nach Gundelfingen; denn eS varen unter
ihnen viel adeliche Perfonen.

Der Rath Ulm beriefe Ahin den Oekolam
padium,; Zwinglin, Butzer, die Erzketzer mit ihren Ge
vögel, mehr denn 100 Perſonen. Ind hielten umb
das Feſt banni Baptiſtä ihr Winkelverſammlung,
arnach befahle der Rath daſelbſten, daß alle V

and⸗
leut unter 10 von Kreuzern in die Predig be
nannter er gehen Darnach ſeindt die falſche —.  —  2
iger Ur den Ulmerhurgermeiſter, Bernardus Beſſerer,
üm Ulmergebieth geführt worden von Markt Markt,
dvon Dorff V Dorff, auf daß die alte, milzſüchtige
Mann und Weiber und die Kinder deren Pro⸗
pheten Kommunion nehmen und Predigt hören, und
vermeinten, daß ſie Ott ein Dienft thuen, ſo ſie auch
all Unterthanen verführen, wie ſie ſelber als blind
verführet worden

Und da ſie zue dem Stättl Geislingen gekom⸗
men, fleheten all Inwohner inſtändigſt, daß ſie
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11 Frieden laſſen moge en dem wahren atho
liſchen auben, anſonſt wöllten ſie ſich emnen andern

Aber bei denen von m unnten ſieHerrn ſuchen
nichts ausrichten, ſondern der Pfarrherr gar gelahrt
und fromm und alle Geiſftlichkeit wurde ſie
ſetzeten em die lutheriſche und zwingliſche Sekt, ent

ngleichenweiheten die Kirchen, zerſtöreten all Altär!
thäten fie auch in Leipheim, Nau und ande⸗
ren Dörfern, ſo ihnen unterthan. *)

Und ſie hatten beſchloſſen auch der Grayſchaft
Hellenſtein ein Gleiches zu thun, lleine die Heiden⸗
heimer und die Aeht deren Klöſter und die Bauren

Brenzentha wegerten ſich, behäuptende, die Grav⸗
ſchaft Hellenſtein ſeie den Ulmern nit verkauft und
eigenthümlich ſondern Ur verpfändt und gehöre zue
em Herzogthumb Württemberg, und ſie wullten die
Regenten des Herzogthumbs berathen U  3  ber dieſer Sach
und anders nit abweichen von dem IXZ.  fad wahren fa
tholiſchen Glaubens Ind der Regel der Wahrheit

Bernardus Beſſerer, 33 der Burgermeiſter, ware
der verſtocktiſt Zwinglianer und das Haupt allen Uebels
Er ehz eS dem Rath von m durch, daß ſein
Sun, ſeine Brüder, Freund und Vettern die ge

Gewohnhei von dem 0 als Burgermeiſter,
Rathsherrn und Richter erwählet wurden Seindt auch
zu Burgermeiſtern erwählet worden abtrünnige, be⸗—
weibſte Prieſter.

Da uu alles vo 0  IO 7 Beriefe der

2—) So reformirten die Ulmer, nd Wwie viele noch,
ſie Evangeliſche Freiheit!

π) Der glücklichſte Name für nen Reformator, *
formator natus
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Rath alle Geiſtlichkeit und verbote, daf ſie kein Meß
mehr leſen dörften, thäten auch ingleichen Auf den
Dörfern Uunter 0  1 und verbaten den Laien, Me
V hören Uunter &O  =  traff ewiger Verweiſung aus der
Statt Darnach wählet der Rath 200 ann, ſo
5  ue der Pfarrkirchen Inſerer ieben Frawen ſchickete,
I üher iebenzig Au waren und gar oſtbare Ge
mäld daß ſie die Ar und eiligen Bildnu all
zerbrechen, die rge zertrümmern und uf die Erd
werfen, und das ſteinerne, 0 koſtbar Sakraments—
häuslein Iu enen Haufen ein ſchlagen ſullten Doch
ſagt nan 7 e8 ſeie durch Jemands Darzwiſchen⸗—
kunft 9 verblieben Und 0 eſchahe es mi des
Teufels Beiſtand daß ſo fürtreffliche Kunſtwerkh
Gemail ind Bildern, mehr dann 100000 Goldgülden
an erth, dreien Tagen all zerſtöret zerbrochen
und entweihet worden, als kaum glauben, daß man

Tagen Arbeit 3e Standt bringen moge
und ſo haben ſie die Räuberhöhl ufgericht!

Der Rath von Ulm beriefe all Religioſen m
Befelch, daß ſie mneim beſtimmten Termin ſelbſt
Iu ihren Kirchen die Altär und all Heiligenbilder zer  —
trümmern, anſonſten wölle hoher Rath ſie ver
fahren, als gegen Rebellen Und da die Religioſen
gezwungen eS gethan ſeindt ſie wieder vor den
Rath beruefen worden und re ihnen der Ra emn,
die Kutten abzuthun, und wolle ihnen dann den
Unterhaͤlt ausſetzen.

Der Prior der Predigermünch it ettlichen Bir

U⸗

1
dern wegerte ſich und nacher Stuttgart und
chloſſe ſich arſe dem Konvent ſeines Ordens

Brunners bekannte Anekdote III Ulmer Münſter
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brachte aber vorhero alle Koſtbarkeiten ſeines Kloſters
und die Stiftbrief deren Abgaben, Zehenten Ind Güe⸗
ter von m weg Da ſolches der Ulmerrath erfah
ren, verdroſſe eS ihn als ſehr ind erbate unter chär
fiſter Straff, daß Niemand dem ebieth Zins oder
en den Predigermünchen zahlen ſondern ſolche
Gaben und Zins die Kammern des Ulmerraths
abliefere Den Brüdern der Predigermünch, ſo abge
ſtanden, gabe der 0 jedem ur Goldgülden,
uf daß damit jeder ene Kunft be enem Han  erkher
erne, daraus Er ſeines Lebens Unterhalt ziehen m

en rior von Ulm und ſeimne Brüder vom Pre⸗
digerorden verſchrieben und vergaben all inſen un Ein
künfft ihres Kloſters m dem Kloſter Stutt⸗
gart Gingen darnach mit Kunig Ferdinands Hüllf

den Kaiſer mi der Bitt 36 verhandlen un em
un Ulm, daß ſelber die rüder n Stuttgart

laſſe die Zinſen und ten erheben und Iu Empfang
nehmen, amit ſich elbſten und die rüder 8e näh
ren Da nu der Kaiſer gehöret ſchriebe Er

den Rath Ulm, daß ſte unter allerſchärfiſter
10 un Verlueſt aller Privilegia das Geraubte er

ſtatten und nit ſerner die Iu Ind en Iu m
ang nehmen, noch ufhalten, ſondern ſie wie früher
E  en und ſammlen laft Habens allſo gezwunge—
ner und mit Widerwillen gethan

Ze Ulm 0  en die Canoniei regulares dem
Münſter, gemeinhin an Wengen benannt, eſag

—

—
tes ünſter nit ſammt den Einkünften den ath
abgetreten un ſolches mit Brief und eigenhändiger
II efeſtig Und aben darnach an
Tag, nämlich Feſttag Stkt Afrä der Blutzeugin,
alle ihr geiſtlich Gewand abgelegt, mi Ausnahm
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eines einzigen, Namens Hieronymus Rem, der
em Zi  erlein litte Welchem der Rath als Gnaden
gab all Jahr uf Lebenszeit verheißen 100 Gülden
und ihm auch Siegel und Brief daruf egeben. Welche
ihm getrewlich von dem Rath ezahlet werden, wo
immer ſeie Er ware übers 10  &  ahr in Augsburgg,
zoge darnach zu ſeinem Freund, dem Biſchowen von
Laibach. Denen anderen Brüdern gabe gleichfalls der
Rath 100 Gülden Gnadengeld, oder ſo ſie wollten
Weiber nehmen und ein uf ein Mal V en,
—500 fl ein für all Mal

hr Probſt aber, ſo on vorhero des Raths
Vorhaben geſchmecket, iſt mit denen Kleinoden, Privi⸗
legiis, Zins  —  — Stift⸗ und Gabenbriefen und einer großen
Summa Geldes heimbli entflohen gen Blaubeuren,
denn er vullt nit ablegen geiſtlich Gewand und ver—
hoffet, daß auch ſeine rüder thun würden und
ihme folgen in der Flucht ind mit hme ſich vereini—
gen, da er viel Geld bei ſich hätt', ſie zu nähren,
bis elbſten vo Kaiſer Karolus die Wiederein⸗
ſetzung erlange; was auch des Theils geſchehen, ob
wolen ſein onven abgeſtanden.

Da nu der Rath * Ulm vermerket, daß der
Probſt mit ſeinem Schatz und den Urkunden ſich mit
der Flucht ſalviret, chöpfet er Verdacht, daß das ge
hehen ſeie, mit 0 und V ſeiner Brüder,
ſo Umiſch Burger waren Seindt allſo [Sbald von
dem Rath In Ketten gethan, vor der Tortur mit vie
len Drohungen efragt worden, ob die ihres
Bruders, des Probſten, und die Mitnahm eLr Koft
barkeiten mit ihrem Rath und Wiſſen ſchehen ſeie
Ullten die Wahrheit bekennen. Sie habens mit einem
ſchweren Eid bethewret, daß ihnen von der Sach auch
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nit I Wörtl ekannt ſeie Seindt peinlich ge⸗
worden uInd geben Beſcheid wie rüher Es chriebe

auch der robft den Ulmiſchen Rath vertheetiget
—“·wYiAI

ſeiner Brüder Unſchuld und bethewret, 4 ſeie ohn
ihr Fürwiſſen fort, und hab' Geld und all anders
Eigenthumb ſeines er für ſeines obnven Un
terhalt mitgenommen. Da nu der Ulm'ſche die
ſes gehöret, hat die zween rüder frei aus dem
Kerker gehen en

Der Rath 3e Ulm hat a Apellen In der
Statt niederreiſſen en und die Stein darvon aus
der Statt führen und daraus Schanzen und ein dicke
Mauer rund umb die Statt gebawe Auch die
Thürm abgetragen und für den rieg hergericht 45

Am 22 Tag Auguſti, nämlich der Nacht von
Freitag uf den Samstag, hat des Burgermeiſters von
Augsburgg, Ii Rechlinger Sun, 0 auch Ulrich
ieße, die Bildnu und das Crueifix der Apellen

Othmari Augsburgg der Kirchen Stkt
Crueis u geſchlagen nui ſeinem ne und
darnach egeten ſie die Trümmer vor die Hausthür
des Portners bei dem Kläckerthörlein ſo enn gut ka⸗
tholiſcher ware, und ſeindt eimlich QAvon Der ort  —
ner, da en des Morgens aufſtunde und deren ild
uUſſen Trümmer, vor Haus un  E hat ſie e
tragen Iu des Burgermeiſters Haus Und der Vi  V
gil der Himmelfahr Stkt Marien der iſt
der Sun Ulriei Rechlinger eingeſperrt worden, der
Knecht aber iſt durchgegangen

Samstag nach Bartholomäi iſt em Kloſternunn

* Diefe Ulmergeſchichte eichne auf haarſträubendeWeiſe die Segnungen der Reformation.
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N Rechlingerin aus dem Kloſter Skt Katherein ent
ſprungen, in gleichen nit lang darnach ein andere
Kloſternunn, Götzenhoverin, auch von dorten

Chriſtophorus de obingen hat Augsburgg
in der Kirchen V. Primitz ge  0  En
tnd 3 den andern Tag i ſt abtrün  45  —
nig worden Ind hat ein e1 enommen
iInd nit großer ＋ Hochzeit gehalten.

Ein Gſellprieſter be den Kirchen Mauritius
Augsburgg, von Kaufbeuren her, iſt in der Nacht

bei einem 1 iegend, erwiſcht worden, im Getreid⸗—⸗
fhau mob das e  er eiligen und haben ihn
die Stattknecht ergriffen und ins Loch geſteckt. ſo be
nannt wird das Narrenhäusl. Derſelb Prieſter iſt

Adventſunntag abermalen bei der II

ertappt worden und n8 ſe Lo geſteckt, und
bei Tags Anbruch ein großes Geläuf der Leut, ihn
daſelbſten ſehen, wo viel Schimpf und Schand
ausgeſtanden. Aber aſelbſt entlaſſen, hat ſich nit
gebeſſert, ſondern vor Lieb uin iſt in der Nacht
der Unſchuldigen Kindlein abermalen ergriffen und aus
der Statt geführ worden —*2— ewige Zeiten.

Anno hristi
Der Abt von Gallen iſt von den fünf Can

onen wieder ordentlich in ſein Kloſter und all des
ſelben Gi eingeſetzet worden und die Gotteshaus⸗
leut n dem Rheinthal und Thurganu und In der rav  —  —
ſchaft Tockenburg, Rorſcha und das tättl Weil ha⸗
ben dem en von den Eid der reu und
der Unterwürfigkeit geleiſtet. Und hätt der Abt lit
dem Rath von St. en ein langen Streit, die
Thurgauer hatten nämlich das Kloſter St en für  *
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2700 Gülden den Bürgern derſelben Statt erkau
fet, die nuu nit weichen wullten. Doch endtlich ſeindt
ν

ſie von den antonen gez worden, von
dem unrechten Kau abzeſtehen. Zoge nunmehro Der
Abt ſein Kloſter und In die Statt St Gallen anl
Freitag III dem Sunntag Oculi. Darnach nt Sam⸗
ſtag reiniget ſein Gotteshaus von dem ketzeriſchen
Unrath Am Sunntag Oeuli hielte der Abt Meß
u feinem Kloſter Für den erlittenen Schaden ob
des Abbrechens der Altär den Kirchen, deren Chor⸗

ſUr all geſtohlen 0  en dem Dormitorium,
den Werkſtätten und der Hauseinrichtung verlanget

der Abt als Ind enugleiſtung, von dem 0
Die Vermittlerind den urgern Ulden

beeder ei brachten den Abt zum guetlichen Ver
gleich, und PTY nahme für erlittenen Schaden
Gülden

Der Rath von Augsburgg entſendet etliche Raths⸗
herrn an den Prior und Konvent eren Predigermünch
allwo ur drei Conventualen 7 und dieſelben
ſullten en Inventarium reiben all Hausgeräth,
Kleinod ind Kelch, ſammt den Ornaten der Sa
kriſtei und alles andere, was ſie hatten und was ſie

ins und Gaben erhoben Und wullte darnach
der Rath die beweglichen 0  en err anlegen
Weſſen ſich Prior und Konvent geweegert und ſo
hat die Sach Rueh gehabt mit großem Verdruß.
Limbertus Tarter von Augsburgg, eins ehrbaren Mei
ſter Sun, ein Conventual hat hierin viel Eifer und
Standhaftigkeit für Erhaͤltung ſeines Kloſters gezeige
Weßhalben auch die Schmach davontruge

Augsburgg ſeindt Charfreitag die Glog
gen geläut worden bei Skt Mauritius und Stkt
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Anna Gebrauch der Kirchen 3u der lutheriſchen
Predig

Ze Augsburgg gienge aus dem lutheriſchen und
zwingliſchen Gräuel hervor ern große Geſellſchaft de
ren Sodomiten. Inter welchen das Haupt ein

reicher Burger, Sigismundus Welſer, ſo enne gar
ſchöne Frawe hätte. Der gebrauchet ſich zu dem Soj
domitiſchen Handel eins Wagners Oberhauſen,
und ee ſeindt verklagt worden und mit viel ndern
— Thurgaw und an ander Ort geflüchtet. Derſelb
Sigismund Welſer vorher von der lutheriſchen
Peſt angeſteckt, daß Er des der Kirch
eren Minoren den Altar und da8 Crueifix zertrüm⸗
neret, ich vorhero ſeinem Ort angeführet  464

Zu Augsburgg ſeindt am Freitag nach ern
zwei Sodomiten eingefangt worden, Bernardus er
und ein Polirer: die RAm Samstag nach Bonifazius
geköpft worden, und darnach durch ewer Iu Aſchen
verkehret.

Zu Augs  urgg iſt auch wegen Sodomitiſcher
Sünd gefangen worden der Schulmeiſter bei Skt
Georgen, der vielen Bitten QAul Leben elaſſen
worden, doch iſt u  45  ber ihm bei der Ausführung aus
dem Kerker die Sturmglogg geläutet und darnach ihme
die umnte Hand abgehauen worden.

Zu Augsburgg dem Montag der Bitt
wochen nach dem mbga iſt Herr Chriſtop

orus
Schmid von Zusmarshauſen, Viceplebanus bei der
Kirchen Mauritii, von em 0 gefangen worden
Und iſt denſelben Tag zwei Mal har gefoltert und
auf der Leiter hangend gefragt worden, ob auch
die ſodomitiſche Sünd verübet  1„ vie ſolches von an:
deren uf der Folter von ihme ausgeſagt worden Er
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augnet die Sodomitiſch Sünd hat aber bekennet
daß E niemalen die kanoniſche Tagzeiten gebetet und
vor altung der Meß gebrannten Wein und Würſte
gegeſſen Andern Tag der Rath dieſen Prieſter
uf den Karren en und mi eiſernen Ketten gebun  —
den unter Bedeckung von neunn Reitern, als efangen,
dem owe nachher Dillingen überliefern Und hat
der Biſchowe ihn abermalen der peinlichen Frag we
gen femer Vergehungen unterworfen Endlich iſt
urch inſtändig Bitten ſein's Vaters der Brüder,
Freund und önner ach dem Feſttag Skt Joannis
des Taufers aus dem Kerker frei entlaſſen worden
unter Beding daß durch all Tag ſeines Lebens
nimmer die Augsburgiſch Diöceeſ' betreten und Zeit
von ech Jahren nit den Altar gehe zum Meß  E
halten. Und hat V  Ue größerer Sicherheit ſein Vater
ſich verpfändt und ſich ſelber als Bürgen für ſeinen
Sun angetragen.

In derſelben Zeit ſeindt aus der Statt Laugin⸗
gen ann Ind eiher ins Elend geführt
worden wegen dem lutheriſchen Unrath

Saget der Kaiſer Karolus nachher Regensburgg
ein Reichstag an, allen Ständten des Römiſchen Reichs
uf a8 Oſterfeſt arna kame mi feinem Bruder
Ferdinandus n Pfalzgraven und einigen andern
Fürſten nach Regensburg und nahme am Donnerstag
nach Misericordia Domini der Reichstag lit der er
ſten Sitzung ſeinen Anfang e Zwingliſchen Stätt
ſeindt an ſelbem Reichstag nit erſchienen. Die uthe
ri Fürſten erſchienen, ſo lange der ei  48 e
Regensburgg gedauret, nit perſönlich, ſondern durch Ge
ſandte, die gegen des Kaiſers Edikt nit mit voller
Vollmacht verſehen waren, da doch die eſandte der
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Fürſten und Stätt lit ganzer Vollmacht derſelben
ſollten erſcheinen, ſonder eiteren Anf:  en und Be
richten. Und hat darumb der Kaiſer allen, o dahin
famen und von dort fortgingen, frei Geleitt verſpro⸗
chen bis Iu ihren eigenen Herd Kamen aber die Ge⸗
ſandte au nit, ihr Vollmacht gebrauchen, ſondern
ufzupaſſen, v' verhandlet werde. Da dieſes der
Kaiſer und der Kunig und die andere Fürſten vermer⸗
ket, 0  en ſie fein fürſichtig gehandlet, allſo daß keiner
derſelben ihre Meinung ausfor  EN künnte, nit ein

die geheime
Kamen deßhalh die Lutheriſche Fürſten mit ſech

zig Reichsſtätten dem Reichstag in Regensburgg
8e Schweinfurt zuſammen und verblieben daſelbſten
bis uf Skt Georgstag. An der Kaiſer Karl
die durchlaͤuchtigſten Churfu Albertum, rzbiſcho
wen von ainz und Ludowikum, den Pfalzgraven,
mit ſeinem Bruder Friederikus und ettlichen anderen
Fürſten abgeſendet, die mit ihnen im Namen SOr.
Majeſtät unterhandeln ſullten, damit ſie des Kai
ſers Gnaden und Einheit der Kirchen ehreten. Was
aber daſelbſten ausgemacht worden Ind beſchloſſen, iſt
zue des Volks ren nit gelanget. Und iſt jener
Convent In Schweinfurt allſo Zufgeldſ et worden.

Anno Christi MDůDXXXIII.

Der 0 84 Augsburgg 1e an Samstag am
Feſt Skt Ignatii aus dem Kloſter deren noren
zw ſchwer geladene vierſpannige Wagen ortfüh
ren mit den allerſchönſten Prieſterornaten, ſie,
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wie der V  eut Geſpräch ginge, verkäufeten un den
Preis denen Armen ausgetheilet.“)

Denſelben Tag haben die Zechmeiſter der Pfarr⸗
kirchen Skt Mauritii, deren fürnehmſter arkus Ehem
geweſen, die akriſtei, ſo zue ſelber Pfarrkirchen ge

geſperrt, und dem Meßner die Schlüſſel zue
der Sakriſtei abgenommen und die erſte Meß bei
Sunnenaufgang abgeſchaffet. Und iſt auch verboten
worden, daß 8e Halten der Frühmeß des farr
errn Altar, welche uf 0  en der Herren Fugger
täglich nach altem Brauch gefeiert wurde, von dem
eßner das Meßgewand und die Lichter hergegeben
werde. Am Charfreitag, damit nit des Heiligers Bild
nuß ins Grab gelegt er nach Atem Brauch, ha
ben ſie eS vo verſperrt gehalten. Da ſeindt die
Fuggerherren erzürnet n) Ind gaben her den Kelch,
das Meßgewand,;, die Lichter und alle Nothdurfft des
Altars zum Meßhalten.

m Sunntag Quaſimodo haben ſie den redi
ger aus dem Predighaus verjaget, daß lit ferner
mehr nach dem alten Gebrauche predige. Allſo ge
zwungen, hat ſelben Tag Herr Georgius Storr In
der Kirchen Uur das Evangelium geſagt und unter
der Predig ſeindt die Chorherren gezwungen eweſen,
mit dem andern Gottsdienſt ſtill zu halten Was auchdie Pfarrleut im erlau der Zeit hartnäckigeſt beob—
achtet.) e Zechmeiſter nahmen denen Chorher—
ren auch die Proceſſionsfahnen und Monſtranzen und

andere zu des Pfarrherrn ar Nothdürftige,
*) Wer's glaubt
) Und was aten
N.) Iſt nicht recht klar, was das heißt.
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auch des Herrn Bildnuß zue der Himmelfahrt ind
die Engel und die Tauben.

Da nu Antonius Fugger den Markus Ehem
kennete als einen ann voll thorrechtem und boshaf

hinterliſtigen S der ganz von dem wingli⸗
ſch Gift durchſäuert und voll Bitterkeit und eid
gegen den alten rau der katholiſchen Kirchen: ſo
hat er neuerdings nit eigenen Ur die alten
wahren Katholiſchen einen Prediger und Prieſter be

und alle Nothdurfft hergegeben, daß in benann—
ter Kirchen alle Sakramente denen Pfarrleuten geſpen⸗
det vurden. Und uf daß nit das Feſt des Herrn
Uſſahr unterbleibe, hat zue Troſt, Freud und An⸗
dacht der alten riſten auf eigene Köſten heimlich
ein Bildnuß des eilan uUf dem Regenbogen und
zween nge ſammt der Tauben, im Werth von
Gülden machen aſſen, auch die Chorherren ſelber Kir⸗
chen gebeten, daß ſie nit aus Or den Gottsdienſt
unterlaſſen, ſondern nach alter Gewohnheit der An
dacht der Chriſtglaubigen ein Genügen uen, dieweil

ſelbſten des Markus hem 0  U  U Fürgehen ab⸗
geſtellt, und mit ſeiner freigebigen Hüllf der
Andacht der alten Katholiſchen Mangelnde
E Was jene ihm mit freudigem Gemüthe —
geſagt Da Uuu das artu Ehem halb Ind
9 erfahren, iege X unter das Kirchendach und
1e das Loch, durch welches das Udnu des Hei
lands gezogen wird, mit iegeln und eiſernen aAm⸗
nern vermachen und verrammeln. Da ſolches Herr
Antonius Fugger vermerket, ard erzörnet, aber
ſchwiege ſtill, hätt' aber bittern Verdruß und Schmerz,
weil mit Betrübniß ſahe daß Andacht des
Volks, die Freud der en und Jungen, der Unmün⸗
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digen beeden Geſchlechts zernichtet werde, und weil
ſelbſt Mn der Kirchen größeres Recht hatte, denn Mar  —
Fis Ehem, denn er ewiger Patronus elben Gotts
haus und Markus Ehem abſetzbarer Zechmeiſter Uf
drei Jar Und ſolche Gewalt und le hatten die
Fuggerherren vorhero ſich bei dem apoſtoliſchen Stuhl
mit großen Unköſten erwirket auf dringendes Anhalten
deren Pfarrgenoſſen.

Am Tage des Herrn Auffahrt kamen die
zween Bir  Üder Raimundus und Antonins Fugger
nach dem Frühſtück mit mehr Freunden, Gönnern
Knechten und Anhängern und ihren Zimmermeiſtern
zue der Kirchen Maurizens, welche von beederlei
Geſchlechts Leuten angefüllet ware, verſchiedenen Alters
und Sinns Nach Geheiß Antonii Fugger
haben dieZimmermeiſter, Ur und iſt gebrau⸗
chend, den verſchloſſenen Thurm durch den Meßner auf  —
ſperren en und ſtiegen Uf den Kirchenboden, haben
mit viel Geräuſch die Eiſenklammern und die hölzern
Riegeln weggeriſſen Und das Loch und den Platz, WwoO
das ildnu ſullte aufgezogen werden, frei gemachet.
V uu Meartu hem ſolches erzählen höret ginge

[Sbald zu ſeinem Vetter Ulrich Rechlinger, dem
Burgermeiſter Ind theilet ihm mit, was Antonius Fug  —  2
ger hun er ihn gegenſeitig beauftragt,
als ſchnell, doch beſcheidentlich, die Kirchen S (Qau
rizens 36 gehen und ſo die Auffah noch nit gehal⸗

ſeie, befehlen, das ildnu des Heilands Uf
der Erd ſtehen 34 laſſen So ſie aber gehalten ſeie,
ſtille fortzugeh Das Bildnuß aber möge
hen laſſen. Inzwiſchen, da dieſes verhaͤndelt worden,
iſt des Herrn Auffahrt nach (Y Sitte gefeiert wor
den und die Abſingung der Non angefangen.
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aber- derart gefeiert orden, daß 1e mehr die wahre
Katholiſche voll der Andacht fromme Zäher geweinet
und ſich erfreuet, ſo mehr die andere von der newen

ekt I ihrem boshaften Sinn verhärtet, ſie verfluchet
und geläſteret, und alle Teufel angerufen, ſie V hoh⸗
len und daß himmliſch Fewer herabſteigen ſulle Ind
einäſchern die Tacher amm den Bildern Name

der artu Ehem gegen des Burgermeiſters Ge
hei einen aufrühreriſchen Haufen deren Burger mit
ſich und kame mit ſelben in die Kirchen und ſtellet
ihn m Kreis den Platz, wo die Auffahrt gehalten
vorden, als ob er Streit anfangen wölle. lele dar⸗
nach U  ber den Meßner mit Schimpf und Schmach⸗—
reden her und verſuchet ihn 8e ſchlagen, aus Irſach,
daß die Thurmthür aufgemacht ʒu der Auffahrt,
nahme ihm erzörnten Gemüthes ab die Kirchenſchlüſ—
ſel und ſo iſt mit ſeinen aufwiegleriſchen Tru  en
mit halbgezogenen Schwertern Ind Meſſern gegen die
wahre Katholiſche dageſtanden und fehlet ein wenig,
daß 4

ſie nit lit bloßen Waffen uf einander losgingen.
Dann, ſo Einer das Schwert aus der Scheiden
gezoöogen hätt', hätt der treit ſeinen Gang genommen;
dann Markus Ehem mit ufgehebter Hand und geſtreck

—
tem Finger ſchriee den Antonins Fugger Mm! au
Dir zue, enn du wirſt dafür deinen ohn kriegen!
Und haben die Fugger vorhero dem Markus Ehem

Gefallen und Gutthaten erwieſen und ſich ge⸗
gen ihn freundlich gezeiget, als 05 Er hr Bru⸗
der ſeie, für Gutthaten ſie undankbar
erfahren und hat ihnen vergolten, wie die Schlang im
Schoos, das Feuer im Buſen Ind die Maus tm Brod⸗

Darnachſack, ihren Gutthätern flegen zu vergelten.
ginge der arkus Ehem und ſein E  n in den
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Chor, allwo  die Chorherren die Non ſungen, ſtellt
ſich vor ſie hin, wie wüthend, fiele ſie mit Schimpf  —  —
reden, miſſe die Bücher uf die Erd und hat ſie
dergeſtalt erſchröcket, daß d.— das Singen ließen ſein,
die Chorröck weg wurfen und darvon liefen. Rai
mundus hat das Alls vorausgeſehen und iſt darum
früher heimb gegangen. Folgete ihme daruf auch ein
Bruder nach artu Ehem un ſein Iruder Jere
mias Ehem und ihr anhangend eſinde ſtiege dar⸗
nach zue dem Ort Schilds, allwo das Bildnuß
des Heiligers und der nge aufgeſtellet Uund
ließen wieder nieder uf den Anſtrich der Kir
chen den Stricken. Da ſie nun über dem An
Li den Stricken hingen, etwa drei Mannsläng
darüber, ließen ſie die Bildnuß auf Befelch und mit
u Jeremiä uf die Erd allen, als ob eS unver
ſehens ſch

en ſeie. ur welchen Fall die Bild⸗
nuß in mehr Trümmer zerfallen. Nu kame der Statt
hauptmann nit ſeinen Knechten darzue, und hat die
Unrueh mit Gewalt und Macht geſtillt un Frieden
efohlen. Hielte dann Markus Ehem mit den Se
nigen Rath, ſperret die IX und Hielte ſie drei Stund
verſperret, von dem Burgermeiſter geheißen
worden, die Kirchenthüren wieder aufzumachen. Die
Burgermeiſter ſchickten zu dem Dechant und denen
andern Chorherren, mit Auftrag In die Kirchen 3e
gehen und nach gewohnter Weiß die Vesper und
Omple ſingen. Darnach hielte der Rath
durch I Tag Sitzung, auch Sunntag bis auf
Mittag heimbliche Berathung, was in dieſer Sach zu
un

Der Rath zitirt Am Samſtag Antonius Fug  —  —
ger, uglei auch den Gegenpart, jede abſonders,
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Vor hme erſcheinen, uf daß jeder ei ſeine Mei⸗
nung Iin dieſem Streit darlege Wornach eede ki
ohn weitere Anſchuldigung heimb gegangen. In der

der Auffahrt des errn iſt Herr Antonius
Fugger geladen worden, vor dem Rath 8e erſcheinen
und iſt ihme ſtehend das Stattbuch öffentlich rge  —
eſen worden und fürgehalten, hab Anlaß egeben

Erregung eines Aufruhrs und wie ſolche Uebel—
thäter laTut dieſes Buchs nhalt müeßten eſtraſſe
werden: mit ihme aber wöllten ſie ſänftlicher ver
fahren, o ſeiner und der Seinigen Freigebigkeit und
reichen Allmoſen, die ſie überflüſſig an die Arme,
örfftige, Krumme und Schwache, die Mitburger
Ind Auswärtige vertheilen und it frommem Sinn
geben. Aber damit 4¹⁷ nit ungeſtraft ausgehe, als
Uebertreter der Satzungen, müeße nächſten Freitag,
nach dem Montag Petronillä, in den Göggingerthurm
gehen und daſelbſten Tag und Nächt verbleiben
Aber nach agen 4  onne jeden Tag und
Nacht mit ünf Gülden abkaufen und darnach heimb
gehen. Da nu Antonius Termin zur Antwort
durch ſeinen Sachwalter verlanget, iſt e8 ihm abge
chlagen worden, ſondern erhielte Auftrag, daß
ſelbſten für ſich und ſein Vergehen reden ſolle oder
einen aus dem Rath nach anderer Burger Brauch
auswähle, der D  .— Meinung ſeiner Statt für⸗
bringe. Worauf Antonius In kurzer und gar char⸗
fer Le ſich vertheetiget, von dem Rath fortginge und
AOM beſtimmten Tag Abends in Begleitung zweier
ne In den Thurm eingegangen. Wie nu die ne
ihm das Bett bereitet, gingen ſie fort und Herr Fug⸗
ger allein. Umb die Stund der Nacht, da

— wollt, eſunde das Bett ſchlecht geri  —  —
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tet uind nur 10 hingeworfen Hat allſo Ur die
Noth gezwungen, ſich elbſten das Bett gemacht und
bliebe Im bis auf die achte Stund und darnach
hat bis auf Mittag von der Zinn uf die Gärten und
Felder hinaus ge  aut; —0 des andern Tags erhielte

umb Mittag Befelch, frei 8e gehen Iu ſein Haus
So litte der ater des Vaterlandes Straff, der ſich,
Dte emn wahrer Katholi benommen, nach dem
Dekret des Kaiſers und aller Fürſten und Ständt des
römiſchen Reichs Der Markus Ehem aber mit ſei
em nichtsnutzigen Anhang rein aus, der zwel
Mal das Dekret 4  bertreten, gegen des Burgermeiſters
Befelch gehandlet uInd aufrühreriſchen Hauffen
geſammlet.

Das allerheilig Sakrament, ſo eſagter Kir⸗
chen inner der 4 des Gottsleichnamsfeſts dem
Altar des Pfarrherrn verſchloſſen ware, duldete der
Ehem und ſein Anhang nit daſelbſten und * vurde

der Chorherrn Chor übertragen
An dem Feſt der EU Ulrichs otts

hauß Augsburgg ginge nach der Komplet enn We
ber umb den Altar 22  —  — efagten Gottshauß

0 aus der Hun hielte ſein m

herausgezogen den Händen öffentli vor ehrſamen
Frawen und andern Perſonen und ehrbaren Männern
INd Andächtigen beeder tändt, die daſelbſten An
0 halber In die Kirchen gangen, umb daß die⸗
ſer Lutheriſch erl die Andacht ſtörete Ind verſpotte
Jollte auch ſein Waſſer en I die Gruften
Ulriei Uum Geſpött, aber iſt durch Weiber Geſchrei
verjagt worden.

* Das wäre was für eines Malers Pinſel
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Die geſchworn Brüderſchaft, die, Wwiedie Red
0  0  I Aus denen Wiedertaufern ſich geſammlet,
die —400 teufliſche Böswicht, zerſtrewet ſich Teutſch⸗
and an dem Rhein hinauf, bera Höff und
tätt mit ewer 36 verwüſten Ind In Aſchen wan
deln Aus welchen Iu Worms 12 Mann ſeindt emn
gefangen worden, 1 auf der Folter ihre Schuld be
kennet und verrathen, Dder Brüderſchaft Zahl und Ziel
un viel Verbrechen ausgeſagt, weßhalb ſie auch zue
rechter 1 ſeindt verbrennt vorden, denn ſie gin⸗
gen den Stätten Flecken Ind en einzeln herum
un ſchauten durch der Häuſer Ritzen, wo Stroh,
Heu, Federbett und dergleichen aufbewahret 0. uf
daß ſie daſelbſten heimblich kunnten e  er egen Und
wo ener ſich deſſen Ur Augenſchein oder uf andere

vergewiſſert machet ni Kreiden Uf das Hans
olches Zeichen X wenn es uu ein anderer ſolcher
Geſell rſahe, 0 er fürſichtig die Zeit ab Fewer
daſelbſten egen Es baren aber von dieſer Bir  11
derſchaft auch ettliche IU Straßburg und Koſtnitz und
8 ſie gefangen vorden, 0  en ſie das Nämliche aus  —  —
geſagt, wie die Iu Worms.

m Samſtag vor Pfingſte fame unter der
der ne des Doktors Rechlinger, Uf fer
ſitzend durch den Johannisgang die Liebfrawenkir⸗
chen, ritte mi viel Sprüng und 0  en zum ött

den Altar des Pfarrherrn und bei dem Thor
nächſt der Probſtei wieder hinaus Da un der le
Herr Wolfgangus De Freiberg, der Statt Augsburgg
Hauptmann Läfterthat ſahe, folget ihme aus

＋1 Wie der Herr, ſo der ne muß ene chriſt⸗
liche Familie geweſen ein die Rechlingeriſche.
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der Kirchen, Ind rieſe ihn herbei, mi der an in
en Der war deß Willens und kame herbei, da
packt er ihn beim Schopf, riſſe ihn Pferd
ihn mit Füßen und richtet ihn t F

G0

*

Uſten zue,
daß ihme des Herrn Wolfgange von reiberg ne
ze kamen, anſonſten dieſer äſterer unter ihres
errn Händen waäre des 0d8 geweſen

Am Feſttag Stkt Bernardi kame enn Mann
unter der Meß die Liebfrawenkirchen und finge an,
wie emn Ochs 8e ruüllen zue der Geiſtlichkeit Geſpött
ſo der Augsburgiſch Hauptmann Sebaſtianus ert⸗
lin ſahe, folget ihm aus der Kirchen, brachte ihn
unter die Füß und richtet ihn mit Fäuſten zue,
daß erſt nach vie Bitten darvon kame, verſpre—
ende, ſein Lebtag ölle er eS nmimmer thuen.

Augsburgg iſt don dem Rath erboten Or  —  —
den, daß der mbgang den Bitttagen und Gotts  —  2
leichnamstag dürffe gehalten werden, und iſt
auch von allen beobachtet worden

den Feſttagen Skt Ii und Afrä getraue—
ten ſich Augsburgg die Chorherren der Frauenkirchen
und Skt Mauritii nit nach alter Weif Procef
ſion die Kirchen Skt Ulrich und Afra * ziehen,
ſondern kame emner nach dem andern 0  er ohne
Chorrock und nach deme ſie ſich allmälig geſammelt
ſtellten ſie die Proeeſſion don dem Kirchenthor
und ſo ſie hin zu dem Chor unter dem ge
wöhnlichen Geſang

Am Vortag des Fronleichnamfeſts en alle
Meiſter von Augsburgg all Kerzen Ind Fahnen, 42

der Zahl aus der Liebfrawenkirchen fortgetragen,
allein die eiſcher nit 4 Kerzen an den großen
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immer nach alter Stiftu
borden ng ſeindt angezündt

Am ſelben Tag kamen die Zechmeiſter Georgius
Stettin, Joannes Heslin und Joannes Aman Ur
den Prälaten und Convent Skt Ii und verlang⸗
ten, daß ihnen daſelbſten die große Gloggen gegeben
werde, haben aber abſchlägige Antwort von uins EL  —

halten, weil 088 des Kloſters igen iſt; wie
In unferm Bauregiſter enthalten iſt, aus welchem

ihnen die Ausgabe und das Gewicht iſt en ver

eſen worden. Darnach Erchtag 0  en ſie ſe

ten
heimblich ind ohne Frag umb die Stund Nach
mittags den großen Weihbrunnkeſſel geſtohlen aus
benannter Kirchen und ihn uf eins äckers Karren
In das Haus Georgii von Stetten eführt und am
Skt. Michelstag U geſchlagen und verkauf
um 49 Gülden

Am Montag Stft Maria Magdalena haben be
nannte Zechmeiſter unſern Kirchenthurm erſtiegen, umb
darſelbſt ein Häusl 8e bawen für eine Uhr, ſo ſie
rkauft umb Gülden Erhielten Beſcheid im amen
Abtens und Konvent Ur Erasmuns Hueber, den
Prior und Antonius Reiſchlin, den Subprior, und
agnu Uſſer, unſern Kanzler, welche Proteſt ein
gelegt, daß wir ihnen die Uhrſtuben nit anders EL:

lauben völlen, als unter alten Gewalt und Recht,
daß der Prälat und Konvent die Uhrſtuben vieder
a  rechen und wir vieder unſern Platz behaupten und
hineingehen können. Auf welchen Proteſt die Zech
meiſter geantwortet: ES ſeie ihnen wohl bewußt,
daß ſie kein Recht 0  en dieſen Ort und * wöl
len ſie und ihr Nachfolger das Hä uind die Uhr
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jederzeit uf des en und Konvents Verlangen ab
brechen und wegbringen.

Unter des Landgraven von Leuchtenberg Herr⸗
N dem Hoff en hat ſich Iu dem Septem⸗

Dennermon ene gräwliche Sach zuegetragen.
demſelben Hoff en der Pfarrer  — 3603 alldort und iche
Edelleut bei Tiſch zue *  der Malzeit und ſeindt mehr
er ufgefetzt geweſen lit allerlei Zuckerwerkh uind
Confekt und unter andern auch enn eLr lit runden
Torteln von weißen U  er n nahme der Arr⸗
herr ein Dr nach dem andern die Hand und
gabe jedem der Edelleut ſo bei der Malzeit ſaßen,
eins das Maul mi dieſen Worten Das iſt mein
Leib, darnach Er, weiß nit aus was Iſd vor
die Stubenthür hinaus, und [Sbald hienge ih en

ug aus dem Ko Fauſt V  äng, und der obere
Theil ſeines au wurde zerriſſen und hienge ihm
der Lefzen erd und weiß man nit, von dem e8
eſchahe er iſt unzweifelhaft aus Gottes Fügung
und Gottes R  d allſo geſchehen

Ze Ulm te der — Freitag nach Clementis
öffentlich ausruefen, daß kein Menſch unter ihrer
Herrſchaft von un an an Freitag und Samstag
Fleiſch eſſen dürf unter ff von Gülden In
gleichen geſtattet en alle Burgern der Statt und
denen Bawren den Dörffern und Höffen, daß ſie
auſſerhalb mM ganz wohl dürfen Meß hören ind
dem Gottsdienſt eiſeyn, dann vorhero Are 8 unter
ſchwerer Pön verboten —)

*) Das enne Mal mußten⸗ ſie die Predig der etzer
hören bei UW von Kreuzeß 1, das andere aſttagehalten bei Strafe von 2 Hulde as varen Kirchenväter!
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Augsburgg waren in dem Kloſter Harburg
Kloſterfrawen der dritten Regul Skt Franziszi,

welche einſtimmig das Kloſter und die Einkun  umb
Allerheiligen Feſt dem 0 von Augsburgg abge
reten und im baaren Geld übergaben ſie dem Rath
2500 Gülden Für was Alles der 0 ihnen uf ihr
Lebenszeit Gülden, als Gnadengeld, einer jeden
verwilliget. Dieſe 0  en darnach vor Weihnacht en
Kloſterhausrath unter ſich getheilet. War eine unter
ihnen achzig Jahr alt, und ihre Meiſterin einaugig.
Zoge darnach jede In ihre eigene Wohnung, ein paar
on 0  E auch geheurath.

Vipel und Erblehre.
Bruchſtück aus einem größeren noch ungedruckten erke, be

titelt: „Die kirchlichen Zeitmomente,“
von

V7S: W c  *  4 —  40
Daſ jene heiligen Urkunden, dem all
bekannten amen „Bibel“ oder „Heilige 1i
egriffen ſind, von Anfang in der Chriſti
die bedeutendſte olle geſpielt, wer vermöchte das in
Abrede zu ſtellen? Was In dieſer Beziehung die Pro⸗
teſtanten behaupten, läugnet kein Pabſt, und eben ſo
wenig irgend ein anderer vernünftiger Oli Es
iſt daher vollkommener inn, aber noch mehr als


